



Informeller Rat Wettbewerbsfähigkeit - Pressekonferenz
>>> Das 7. Rahmenprogramm ist das größte Förderprogramm für Forschung, das es je in Europa gab.

>>> Wir wollen eine Einigung zum 7. Rahmenprogramm (Inhalte + Budget) zwischen den Mitgliedstaaten noch unter österreichischem EU-Vorsitz bis Ende Juni 2006 erreichen.
>>> Mit der heutigen Tagung wurde dafür der Grundstein gelegt. 
Am 4. April ist es gelungen eine Einigung über das EU Gesamt-Budget zu erreichen.

Gesamtbudget: 864 Mrd. Euro.

· Damit steht für das 7. Forschungsrahmenprogramm (2007-2013) ein Budget von mehr als 54,5 Mrd. Euro zur Verfügung. Jährlich: 7,8 Mrd. Euro
· Im Vergleich zum 6. Rahmenprogramm (2003-2006) ist die eine Steigerung um 60%. Jährlich rund 4,8 Mrd. Euro; gesamt 19,2 Mrd. Euro
· Beim heutigen informellen Rat hat Kommissar Potocnik seine Überlegungen für die Aufteilung des Budgets auf die verschiedenen Forschungsthemen präsentiert. 
Das 7. Rahmen-Programm besteht im Wesentlichen aus 4 Säulen:

	KOOPERATION 
(Förderung transnationaler Forschungsprojekte in neun Themenfeldern)
	32,2 Mrd. Euro

	IDEEN 
(Förderung der Grundlagenforschung durch Europäischen Forschungsrat)
	  7,5 Mrd. Euro

	MENSCHEN
(Förderung Ausbildung und Mobilität der Forscherinnen und Forscher)
	  4,6 Mrd. Euro

	KAPAZITÄTEN
(Förderung von Forschungsinfrastrukturen, KMU-Förderung)
	  4,2 Mrd. Euro


Diskussion hat gezeigt:

· Es wird in allen Bereichen mehr Geld für Forschung geben.

· Der neue Europäische Forschungsrat steht außer Zweifel und verfügt über ein ausreichendes Budget (Vorschlag: jährlich durchschnittlich eine Mrd. Euro).
· Förderung der KMUs ist ein besonderes Anliegen. Z.B. mindestens 15% des Budgets aus Kooperationen sollen an KMUs gehen, das sind rund 4,8 Mrd. Euro.
· Möglichst schlanke und unbürokratische Verwaltung.
Österreich:

Bei den Investitionen in Forschung ist Österreich unter die TOP 5-Länder in Europa aufgestiegen.

Österreich hat unter den TOP-Forschungsländern der EU die höchste Wachstumsrate bei den Forschungsinvestitionen.

· Die Forschungsquote stieg seit 1999 von 1,88% auf 2,35% 2005. Die aktuelle Schätzung der Statistik Austria für 2006 ergibt eine F&E-Quote von sogar 2,43%.
· Österreich liegt damit deutlich über dem EU-Durchschnitt von 1,9%.

6. EU-Forschungsrahmenprogramm (2003-2006)

· Österreich erhält mehr an Forschungsgeldern zurück als es einzahlt.

· Rückflussquote 114% (Stand März 2006)
Der Anteil Österreichs an den jährlichen Rückflüssen aus Forschung und Entwicklung hat sich in den letzten Jahren kontinuierlich verbessert.
	
	4. Rahmenprogramm (1995 – 1998)
	5. Rahmenprogramm (1999 – 2002)
	derzeit laufendes

6. Rahmenprogramm (2003 – 2006)*

	
	
	
	

	Rückflüsse in Mio. €
	194
	292
	304

	Rückflussquote
	70%
	104%
	114%


*Stand März
Der österreichische Anteil am EU-Haushalt beträgt rd. 2,19%. 

Österreichische Forscherinnen und Forscher haben aus den bisher ausgeschütteten rückholbaren Mitteln des 6. EU-Forschungsrahmenprogramms 2,5%, das sind 304 Mio. Euro, zurückerhalten. 

>>> Die Rückflussquote beträgt somit rund 114%.

>>> Insgesamt hat Österreich seit 1995 aus den Rahmenprogrammen 790 Mio. € erhalten.
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